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MOBILITÄT PARAMEDIZINISCHE T H E R A PI E FO R M E N - Interview-Serie
A 2016 zu

Parkinson-Therapien

Neuropsychologie bei Parkinson
Martine Bellion klärt in der Klinik Bethesda in Tschugg Parkinsonbetroffene neuropsycholo-
gisch ab. Die Ergebnisse ermöglichen Massnahmen für eine bessere Lebensqualität.

Mit der Neuropsychotogin Martine Beltion
sprach Eva Robmann

Was kann man sich unter
Neuropsychologie vorstellen?
Die Neuropsychologie ist eine Spezialdis-

ziplin der Psychologie. Sie befasst sich mit
dem Zusammenhang zwischen Gehirn,
Erleben, Denken und Verhalten. Die
Arbeitsbereiche umfassen die Diagnostik
und Therapie der kognitiven Funktionen,
z. B. Konzentration und Gedächtnis.

Welches Ziel verfolgt die Neuropsychologie

bei Parkinsonbetroffenen?
Es sollen kognitive Einschränkungen und
Stärken bei Betroffenen festgestellt werden.

Die Ergebnisse sind wichtig bei
Verdacht auf Demenz, bei der Beurteilung
der Fahreignung oder bei unklarer
Diagnose, wie Verdacht auf atypisches Par-

kinsonsyndrom. Zudem können anhand
des kognitiven Leistungsprofils therapeutische

Massnahmen eingeleitet werden.
Diese reichen vom Training der betroffenen

Funktion bei leichten Störungen
bis zum Coaching der Angehörigen im
Umgang mit schweren Einschränkungen.

Was geschieht bei einer Abklärung?
In der Regel handelt es sich um eine

mehrstündige Untersuchung mit Befragung

des Betroffenen und eines Angehörigen,

Testung der kognitiven Bereiche
und einem Befundgespräch. Je nach Fra-

Martine Bellion ist Fachpsychologin
für Neuropsychologie FSP und

Gerontopsychologin SFGP. Die

40-jährige Luxemburgerin hat an

den Universitäten Lausanne und

Genf Psychologie studiert und mit
dem MAS in klinischer Psychologie
abgeschlossen. Sie arbeitet seit
15 Jahren als Neuropsychologin, in

den letzten elf Jahren in der Klinik
Bethesda in Tschugg.
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gestellung sowie Belastbarkeit und kognitiver

Fitness des Patienten kann die Dauer
der Abklärung variieren.

Wie testet man die Kognition?
Anhand verschiedener Aufgaben wird
die Funktionsfähigkeit des jeweiligen
Bereichs geprüft und mit Normwerten

verglichen. Dies ermöglicht eine Aussage
über eine allfällige Abweichung der
Leistung im Vergleich zu gleichaltrigen gesunden

Personen.

Was ist bei der neuropsychologischen
Abklärung von Parkinsonbetroffenen
speziell zu berücksichtigen?
Parkinsonbetroffene ermüden schneller

und sind verlangsamt. Deshalb ist es

wichtig, genügend Zeit und Pausen

einzuplanen. Die Untersuchung kann zudem
als Stresssituation empfunden werden,
was die motorischen Symptome wie
Tremor oder Dyskinesien verstärken kann.
Auch psychische Aspekte - z. B. Depression

oder Angst - werden berücksichtigt,
da sie die kognitiven Funktionen negativ
beeinflussen.

Was sind Ihre Tipps für Betroffene?
Den Mut haben, bei beobachteten
Veränderungen im Alltag - z. B. zunehmende

Vergesslichkeit oder Konzentrationsprobleme

- den Neurologen darauf
anzusprechen und eine neuropsychologische
Abklärung zu machen.

Welche Vorteile bringt diese Abklärung
den Parkinsonbetroffenen?
Die Gewissheit über kognitive Stärken

und Schwächen erlaubt es dem Betroffenen,

seinen Alltag anzupassen, eine
Überforderung zu verhindern und durch
Massnahmen seine Lebensqualität zu erhöhen.

Angehorigen-Treff in Tschugg
Seit Anfang 2016 hat das Parkinsonzentrum

der Klinik Bethesda in Tschugg ein

neues Angebot: der Angehörigen-Treff
Parkinson. Die Zielgruppe dieser Treffen
sind die Angehörigen von Parkinsonerkrankten,

also nicht die Betroffenen
selber. In der offiziellen Therapiebehandlung,

bestehend aus Neurologen und
Therapeuten, steht jeweils der Betroffene

im Fokus. Die Angehörigen spielen

jedoch während der ganzen Behandlung
der Erkrankten eine wichtige, wenn nicht

sogar zentrale Rolle. Ohne den «Manager»

zu Hause wären viele Betroffene verloren.

Diese «Manager» haben auch Fragen,

Anliegen, Ängste, mit denen sie sich
überfordert und allein fühlen. Im Betreuungsalltag

rücken die eigenen Bedürfnisse
schnell in den Hintergrund. Der
Angehörigen-Treff Parkinson kann die Sorgen

und Ängste zwar nicht wegzaubern. Doch
die Möglichkeit, sich mit Gleichgesinnten
über belastende Themen und Ängste
auszutauschen, kann sehr hilfreich sein.

Die Treffen finden viermal jährlich in
der Klinik Bethesda statt. Kompetente
Moderatorinnen aus den Bereichen Pflege
und Neuropsychologie leiten die Gruppe.
Die Anmeldung erfolgt über die Zentrale
der Klinik. Martine Bellion
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